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ſich jedesmal eine gut orientierende Ueberſi über den Inhalt des Ab
ſchnittes Die exegetiſchen Ausführungen berückſichtigen durchgängig den
Originaltext. Bei der Eruierung und Erörterung des —  nnes  V der em⸗

—
zelnen Schriftſtellen werden ſehr häufig die Väter und xegetenherbeigezogen. m öfteſten werden olgende Autoren zitiert: Chryſoſtomus,Theodoret, Auguſtinus, Thomas von quin, Bonaventura, Toletus, Eſtius,
Reithmayr und Beelen

(TY einfache, aber are und durchſichtige Stil weiſt nur wenigeUnebenheiten H 52) oder ungewöhnliche Ausdrücke (salus messia-
nica) auf. Auch Wiederholungen, welche mn einem Kommentare von dieſer
Kürze beſonders ſtörend wirken, ommen nur ſelten vor. Die Redewendung:
VOCatUs apostolus Deo (S 7 hätte eme nähere Präziſierung rheiſcht,einer möglichen irrigen Auffaſſung vorzubeugen. bin in der angenehmenage, Herrn Profeſſor Niglutſchs kurzen Kommentar Römerbriefe den
Studierenden der Theologie aufs wärmſte zu empfehlen.

Wien Hofrat Dr. Fr. 013
Dogmati Theologie von Di Heinrich, weil. päpſtl.

Hausprälat, Generalvikar, Domdekan und Profeſſor der Theologie am
biſchöflichen Seminar in Mainz. Fortgeführt von Dr Konſtantin Gut⸗
berlet, päpſtlicher Hausprälat, Domkapitular und Profeſſor der Dogmatikder theologiſch⸗philoſophiſchen Lehranſta In Neunter Band
Viertes uch Erſter ni Von den Sakramenten im allgemeinen.
M 3.75 4.5
G 26 8⁰ Münſter in Weſtphalen 1901 Aſchendorff'ſche Buch  andlung.

Der Autor behandelt mit bekannter Klarheit und Vollſtändigkeit die
Lehre von den Sakramenten M allgemeinen. Dem Rezenſenten gefiel beſondersdie Abhandlung über die Sakramentalien 44 —59) Die irkungender Sakramentalien ſind nicht Operato, aber auch nicht bloßopere Operantis: ſie fallen in die Mitte von Beiden Be den eigent⸗en Weihungen iſt die Wirkung Operato. Die Wirkungen dieſer
ſogenannten Sacramenta minora erheiſchen eine ſorgfältige, eingehendeBehandlung und mn dogmatiſchen erken önnen nur die leitenden oberſtenGrundſätze behandelt werden. Reichhaltig ird auch gehandelt 34  ber die phyſiſcheund moraliſche Wirkſamkeit der Sakramente 118—150) Es werden
hiebei auch die philoſophiſchen Grundſätze, worin der Verfaſſer bekanntlichMeiſter iſt, gut verwertet. mne hervorragende Leiſtung iſt die Abhandlungüber den ſakramentalen Charakter, beſonders über das Weſen desſelben Man
vird diesbezüglich Uunter den Autoren nicht viel Gediegeneres und Gründ  2
licheres finden

Weniger iel die Behandlung von Sacramentum, reS et Sacramentum,t 1es antum S  9e2 Bei den drei Sakramenten, die den Araktereindrücken, nennt denſelben reS et Sacramentum; dieſe Auffaſſung iſt 8engherzig; denn die Tres et Sacramentum iſt nicht bloß der Charakter, onderndie Erlangung oder Vermehrung der heiligmachenden Gnade ne derſakramentalen Gnade Man kann den Charakter da Fundament, die Wurzel,das Unterpfand der Gnade nennen; fällt aber mit dieſer nicht zuſammen.
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Die Behandlung der intentio Rxterna beim Spender der Sakramente greift
nicht recht ineinander 227—231). Es ei 6 227) „Die Anſicht de
Dominikaners Ambroſiu

8 Katharinus iſt unverträglich mit der —— der
Kirche, daß zur giltigen Spendung der Sakramente die Intention erfordert
ei, 8 tun, was die Kirche tut n, ei eS 228, man kann behaupten,

die lutheriſche ſcherzweiſe Sakramentenſpendung iſt noch eher verträglich mi
der unerläßlichen Forderung, u tun, was die Kirche tut, als die Katheriniſche
exkluſive äußere ntention, die die innere ogar ausſchließen kann.“ Geſagtes
iſt vollend  S unrichtig; denn bei Luther iſt die ſcherzweiſe endung giltig,
cil die nichtsſagende, äußere Rechtfertigung nur der Glaube des Empfängers
bewirkt, was arum der Spender tut, enn auch einen Harlekin macht,
iſt ganz gleichgiltig. Nach der ehre der Kirche aber muß der Empfänger
ne dem theologiſchen Glauben auch alle jene Dispoſitionen haben, die vur
Erlangung der Rechtfertigung gefordert werden, vie Furcht, Hoffnung, QAn

fängliche Liebe und Bußgeiſt. Auch muß der Prieſter ern vorgehen; die
innere Geſinnung iſt Privatſache; das Sakrament wirkt bei geſagter Di  ·
poſition und würdiger, äußerer Haltung des Spenders EX Operato.
Seite 231 eS dann: „Selbſt durch die gegenteilige, innere Abſicht, da
Sakrament nicht ſpenden 3u wollen, ird die Intention, 3u tun, was die
Kirche tut, nicht aufgehoben. nd ſo kann man vielleicht die äußere In
ention Katharinis einigermaßen begreiflich finden, die ſonſt In ſich betrachtet
und gegenüber den ausdrücklichſten Definitionen der 27 als etwas Be⸗
fremdendes erſcheinen muß.  4. Die Sache iſt E logiſch, noch klar; die
Frage iſt nur dieſe, muß der Spender de Sakramentes nebſt würdiger Vor
na des ſakramentalen Ritus eine vollkommenere ntention haben oder
iſt dieſe gewiſſermaßen Privatſache, elche die Giltigkeit des Sakramentes
nicht beeinträchtigt. Benannte S  Frage iſt annoch nicht ausgetragen; unbe—
denklich icherer iſt die Forderung der inneren Intention. Darum hat auch
die heilige Kongregation 11. Jänner 1710 und 3. Auguſt entſchieden,
daß bei derart mangelhafter Intention da Sakrament bedingnisweiſe
wiederholt werden ſoll

Innsbruck P. Gottfried Noggler G Lektor der ogmatik.
Compendium praelectionum juris regularis Adm

Piati Montani, EX-Provincialis Ordinis Min Capuci⸗
NOrUII Provineiae Belgicae Ad recentissimas leges ecclesiasticas
redaetum AucCtoOre P. Vietorio ab Appeltern ejusdem Ord et
Prov. ectore. Tornaci, et OQastermann.

Zu den vortrefflichſten Arbeiten über das Regularenrecht ehört un

treitig die des Piat, die im Quſe des heurigen Jahres in ritter
Auflage erſcheinen ird Der Gedanke, aus dem umfangreichen Werke des
Genannten einen Auszug zu machen, iſt ein ſehr glücklicher; wird 10 dadurch
asſelbe Leſern, die nicht nrit dem mehrbändigen Praelectiones ſich abgeben
können, zugänglich gemacht. Der Schüler iſt des Meiſters würdig: Der Ver
faſſer des Compendium hat alle neuen Entſcheidungen und Erläſſe benützt
und dadurch auch die alte Auflage des Piat ergänzt. Die Literaturangabe
iſt bewundernswert; die neueren erke, vbie Nervegna, ernz 4 finden vir
bereits verwendet. Der Auktor wahrt ſich übrigens ſeine Selbſtändigkeit;

führ die verſchiedenen Anſichten PrO et SOntra an und füg dann ſeine
uſicht an Mit Freuden las ich B die Zurückweiſung Nervegnas An⸗
ſicht 33  ber die Unterbrechung des Noviziates als zu rigoros 56) Der
eſer lernt u vielen Fragen die Ordensregeln der Franziskaner . kennen,
vas vielfach wenigſtens von Intereſſe iſt Sehr eingehend werden die Be


